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editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

in mehrjähriger Arbeit entstand ein Buch, 
welches die Vergangenheit des Copernicus-
Gymnasiums abbildet und jene mit der Ge-
genwart einer lebendigen Schulgemeinde 
verknüpft . 

Als im Mai 1965 das Progymnasium Phil-
ippsburg mit 35 Jungen und 31 Mädchen in 
zwei Klassen den Unterricht aufnahm, wurde 
von Schulleiter Kurt Brandes nicht nur eine 
Schule gegründet, sondern ein Gymnasium 
für den gesamten Bruhrain geschaff en. 

Im Juli 2015 feierten Schüler und Lehrer 
diesen Tag mit einem großen Picknick an der 
Sonnenuhr, auf dem Schulhof und dem zur 
Festwiese ausgerufenen Schulrasen.

Die Redaktion der Festschrift  feierte mit und 
nahm die Arbeit auf. Sie sammelte, schrieb, 
scannte, telefonierte und trug zusammen, 
was es aus der über fünfzigjährigen Geschich-
te zusammenzutragen gab und verband alles 
mit dem gegenwärtigen Schulleben.

So wuchs Seite um Seite, Bild um Bild ein 
Buch, das sich vor der Vergangenheit ver-
beugt, ohne in die Knie zu gehen. Es würdigt, 
was die Lehrer- und Schü lergenerationen in 
über einem halben Jahrhundert erlebt und 
geschaff en haben. Gleichwohl wird der eige-
nen Zeit Rechnung getragen; es wird gezeigt, 
wie tief das damals noch neue Gymnasium 
heute im Bruhrain verwurzelt ist, und abge-
bildet, wie munter die Institution Coperni-
cus-Gymnasium in ihren Klassenräumen lebt 
und wie weit sie über jene hinaus wirkt.

Stefan Kirstätter, im Herbst 2018

Die Feier zur Namensgebung
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schülerleben in den 70er & 80er Jahren

Wobei mit ‚Hofdienst‘ nicht etwa gemeint 
war, dass man fortan Hofdiener bei ‚König 
Kurt I.‘ war. Nein, tatsächlich mussten wir 
draußen den Hof sauber machen – tragi-
scherweise nicht während der Unterrichts-
stunden, sondern nachmittags in unserer 
Freizeit. Der symbolische ,Gang nach Ca-
nossa‘ hatte aber auch etwas Positives: Es 
war so ziemlich die einzige Möglichkeit im 
Laufe eines Schülerlebens, Herrn Brandes‘ 
beeindruckendes Büro einmal von innen zu 
sehen.

Die Dauer der Strafe variierte je nach Verge-
hen. So musste man beispielsweise bei fünf 
Klassenbucheinträgen für nicht gemachte 
Hausaufgaben innerhalb eines Schulhalbjah-
res eine Woche Hofdienst verrichten (Klas-
senbucheinträge für nicht gemachte Haus-
aufgaben wurden übrigens erst im Schuljahr 
1978/79 eingeführt – davor gab es meist 
eine Stunde Nachsitzen pro nicht gemachter 
Hausaufgabe). Wurde man etwa beim Fuß-
ballspielen im Klassenzimmer erwischt, gab 
es schon mal bis zu zwei Wochen Hofdienst. 
Ging dabei noch etwas zu Bruch, konnten es 
auch drei Wochen werden.

Neben diesen Grundregeln gab es wie er-
wähnt eine Handvoll, von Herrn Brandes 
angeordnete Gebote, die man im Laufe sei-
nes Schülerlebens früher oder später ken-
nenlernte. Das heft igste aller Gebote – und 
dafür war das Copernicus-Gymnasium unter 
den Schülern des alten Landkreises Bruchsal 
verschrien – lautete: ‚Du sollst Hausaufgaben 
aufgeben!‘

Unser Direx ahnte wohl schon, was er mit 
diesem Gebot anrichtete, und schob gleich 
eine Art Untergebot nach: ‚Hausaufgaben 
sollen zweieinhalb Stunden den Nachmittag 
nicht überschreiten!‘ Uns Schülern war sofort 
klar, wie das gemeint war: INSGESAMT! Es 
gab allerdings etliche Lehrer, die die off en-
sichtliche Intention von Herrn Brandes be-
wusst falsch interpretierten und meinten, die 
zweieinhalb Stunden komplett für ihr Fach 
reservieren zu müssen.

Da es damals so gut wie keinen Nachmit-
tagsunterricht gab, war der Vormittag meist 

Erinnerungen an ‚die alten Zeiten‘ 
am Copernicus-Gymnasium

Erinnert man sich heute, rund 30 Jahre nach 
dem Abitur, an seine Schülerzeit am Coper-
nicus-Gymnasium, kommt man zunächst 
wie einst an einer Person nicht vorbei: Kurt 
Brandes, erster direktor unserer Schule und 
‚Gründervater‘ des Copernicus-Gymnasiums. 
Wobei unsere Schule ihren heutigen Namen 
erst 1980 erhielt und man uns Schülern da-
mals mit geradezu missionarischem Eifer 
vermittelte, dass ausschließlich die Schreib-
weise mit ‚C‘ die einzig wahre sei.

Die gleichfalls gerne für ihn verwendete Ti-
tulierung ‚Gründungsvater‘ passte zu Herrn 
Brandes denn auch im doppelten Sinne des 
Wortes. Herr Brandes zählte noch zu den Pa-
triarchen alter Schule: streng, aber fürsorg-
lich. Da er uns Schüler mehr oder weniger als 
seine eigenen Kinderchen betrachtete, war 
er ständig in für uns Schüler kaum nachvoll-
ziehbarer Sorge, dass uns etwas passieren 
könnte. Daher war bei Herrn Brandes grund-
sätzlich alles verboten, was er nicht explizit 
erlaubt hatte.

Der Schüleralltag in den 70er und 80er 
Jahren war recht einfach zu begreifen. Zwar 
gab es Gerüchten zufolge auch damals 
schon eine Hausordnung. Aber komplexe, 
gar schrift lich formulierte Verhaltensregeln 
wie beispielsweise heutige Leitbilder waren 
noch nicht erfunden. Stattdessen gab es zwei 
gelebte Grundregeln und eine sich aus dem 

Schulalltag heraus entwickelnde, 
aber durchaus noch überschauba-
re Ansammlung von Geboten. Die 
Grundregeln lauteten:

Grundregel #1: Der Lehrer hat immer 
Recht.

Grundregel #2: Hat der Lehrer einmal 
nicht Recht, tritt automatisch Grund-
regel #1 in Kraft .

Damit sich auch alle Schüler an die-
se Regeln hielten, gab es bei Verstö-
ßen eine Standardstrafe: Hofdienst. 

Vom Telefon zum Mikrofon: 
Direktor Kurt Brandes in 

seinem Element

geschichte
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mit sechs Unterrichtsstunden vollgestopft . 
So konnten aus den zweieinhalb Stunden 
Hausaufgaben schnell mal viereinhalb Stun-
den oder noch mehr werden. Noch dicker 
kam es, wenn am nächsten Tag auch noch 
eine Klausur geschrieben wurde. Dann blieb 
meist nur die Wahl zwischen Mut zur Lücke 
in der Klassenarbeit oder Mut zum Klassen-
bucheintrag wegen nicht gemachter Haus-
aufgaben.

Es gab aber auch Gebote, die schon da-
mals eher für Erheiterung unter den Schülern 
sorgten und zu einer Art Katz-und-Maus-Spiel 
mit den drei Autoritäten des Schulalltags (Di-
rektor, Hausmeister, Lehrer) führten. Das aus 
Schülersicht wohl skurrilste dieser Gebote 
lautete: ‚Du sollst dich nicht auf den Boden 
setzen!‘. Gemeint war im Besonderen der 
Boden vor den Bio- und Chemiesälen, vor 
denen sich Tag für Tag dieselben Dramen ab-
spielten: 

Der von der Unterrichtsstunde zuvor schwer 
mitgenommene Schüler muss plötzlich ohne 
Zuhilfenahme eines Stuhls und je nach Lehr-
kraft  zwischen 3 bis 10 Minuten STEHEND 
ausharren. Beim aussichtslosen Kampf ge-
gen die Schwerkraft  rutscht er unweigerlich 
Richtung Boden und hat irgendwann mit 
seinem Allerwertesten finalen Bodenkontakt. 
Und es war wirklich nicht zu fassen: Keine 
zwei Sekunden nach dem ersten Boden-
kontakt ging die Direktorentür auf und Herr 
Brandes scheuchte die Schüler wieder vom 
Boden auf. Besonders auf dem Kieker hatte 
er dabei Mädchen in Röcken. Denn auf dem 
Boden sitzende Mädchen in Röcken empfand 
Herr Brandes als besonders unmoralisch.

Für einen Teil von uns gab es bald eine 
dauerhaft e Lösung des Problems: Anfang der 
80er Jahre kamen bei den Schülern die Ak-
tenkoff er in Mode – also anstelle eines Schul-
ranzens oder für die ganz progressiven unter 
uns anstelle eines Scouts. Den Aktenkoff er 
konnte man dann aufrecht auf den Boden 
stellen und sich auf die lange Kante setzen. 
Das ließ Herr Brandes durchgehen. Für die 
Hauptzielgruppe blieb das Problem aller-
dings bestehen: Mädchen in Röcken kamen 
eigentlich nie mit Aktenkoff ern in die Schule.

Die kleine Alltagsanekdote verdeutlicht, 
dass es bei aller versuchten Strenge dieser 
Zeit meist doch heiter an unserem Gymnasi-
um zuging. Zu dieser Erheiterung trug gera-
de auch Herr Brandes mit seinen legendären 

Lautsprecherdurchsagen bei. Die berühmtes-
te dieser Durchsagen hat wohl jeder noch in 
Erinnerung, der – in welcher Funktion auch 
immer – damals am Copernicus war. Sie 
lautete: ‚Achtung, eine Durchsage! An dem 
Fahrzeug mit dem amtlichen Kennzeichen 
KA- .. .... brennt BALD kein Licht mehr!‘

Zweitwichtigste Autorität am Copernicus-
Gymnasium der 70er und 80er Jahre waren 
nicht etwa die Lehrer, sondern hausmeis-
ter-Legende Edmund Dahlem. Ein Mann wie 
ein Bär in so ziemlich jeder Hinsicht: gefühlt 
etwa genauso stark, oft mals mit demselben 
brummigen Ton (speziell, wenn es mal wie-
der einen ‚Anschiss‘ von ihm gab – welcher 
nach damaliger Ansicht unserer familiä-
ren und schulischen Erzieher einhellig und 
stets ‚ganz sicher verdient‘ war) sowie einem 
nicht minder respekteinflößenden Gesichts-
ausdruck.

Wenn man eine solch imposante Erschei-
nung wie ‚unseren Edmund‘ mit heutiger Ti-
tulierung als ‚Facility Manager‘ bezeichnen 
würde, käme das daher fast einer Verhöh-
nung gleich. Ihm wird nur jene Bezeichnung 
gerecht, die in den 70ern und 80ern noch po-
litisch korrekt war: Edmund Dahlem war ein 
HAUSMEISTER von altem Schrot und Korn. 
Darüber hinaus hatte er aber noch viele wei-
tere wichtige Funktionen inne, allen voran Es-
sensausgabe und ‚Polizei im Staat‘.

Wer feste arbeitet, kann 
auch Feste feiern: Direk-
tor Brandes ging auch 
außerhalb des Schulall-
tags die Dinge mit dem 
nötigen Schwung an

geschichte



108108108                +++          „Fabula de T
heseo et de Minotauro“ (Leitung R

ainer Krempel), um 1984/85       
                  +++          „N

ora oder ein Puppenheim“ (2014)  
       +++       „Mord ohne Leich

e“ (2018)  

Rund 30 Jahre Theaterkultur am Coperni-
cus! Herzlicher Dank an Joachim Heilig und 
Klaus Pföhler (Co-Regie Karoline Helfenbein/
Wachenfeld), die nicht nur dramaturgisch der 
Theater AG über Jahrzehnte ihren eigenen 
Stempel aufgedrückt haben.

Im Jahr 2009 war die Stadthalle an zwei 
Abenden rappelvoll besetzt, als Ulrike Bauer 
und Florian Kaspar „Romeo und Julia“ insze-
nierten. 

2010 gesellte sich die englischsprachige 
Theater AG von Carmelina Napolitano (Büh-
nenbild: Dr. Andreas Zinn) hinzu, sodass 
bis 2015 zwei AGs den Bereich Theater am 
Copernicus bespielten. 

Ein Jahr zuvor Jahr reüssierte Musiklehrer 
Daniel Wimmers Musical „Tabaluga“, 2011 

folgte das von ihm selbst getextete und kom-
ponierte Stück „Emil“. 

Zu Beginn des Schuljahres 2013/14 ging 
die Bühnenbild AG in der deutschsprachigen 
Theater AG auf und wurde von Dr. Andreas 
Zinn übernommen. Die Theater AG setzt sich 
zum einen das Ziel, mit engagierten Schüle-
rInnen abendfüllende Stücke in deutscher 
Sprache zu inszenieren. Zum anderen ist die 
intensive Arbeit an den Rollen bereits ein Ziel: 
Die AG bietet die Chance, sich selbst in Aus-
einandersetzung mit ‚fremdem Leben‘  ken-
nenzulernen, sich als Teil einer spielenden 
Gemeinschaft  zu erfahren, literarische Texte in 
ihrer Mehrdimensionalität zu begreifen und im 
Spiel vor Publikum eigene Grenzen zu über-
winden.

Schulgemeinschaft 

Copernicus bespielten. 
Ein Jahr zuvor Jahr reüssierte Musiklehrer 

Daniel Wimmers Musical „Tabaluga“, 2011 

Gemeinschaft  zu erfahren, literarische Texte in 
ihrer Mehrdimensionalität zu begreifen und im 
Spiel vor Publikum eigene Grenzen zu über-
winden.

+++         Thea
teraufführung „T

otentanz“       
+++    Singspiel

 „Max und Moritz
“ (Leitung StR G

löckler)   am 11
.5.1978    +++  

 Singspiel „Till
 Eulenspiegel“ a

m 25.10.1979   +
++     Theaterau

fführung „Die Vö
gel“ 

Im Hintergrund ein Bühnen-
bild von Helmut Neumann 

aus der Anfangszeit

theater am Copernicus-Gymnasium


